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Beobaehtungen an RePtilien
in der Urngebung yrrn Yarna-Goldsand

trIit 6 Irotos von liridr Findeisen, Halle, aus dem Terrarim der Vellasser

,,Die Fauna in Valua und an dcr Schlvarzneerküste hat
nichts besonderes zu verzejchnen." Aus: Varna-Rciseführcr,
Fremdspradrenverlag, Solia 19titl).

Während einc Scilvarzrneerreisc für den Ur-
lauber normalerl'ei-.e ltrholung arrr Strand be-
deutet. rvollten l-ir trotz dieser entniutigenrlcn
i\ngabe unsclc Ferien rtlit der Beobat{rtung und
dem l,'ang von lleptiiicn rrelbringen. Aus clcr
Erfahrung rnit der Sornnerhitze frühcrer Bul-
garienreisen schien dafiir der ,\Iai arn geeignet-
sten. Iirl'reulicherrveise zcigtr' sich das \Yettcr
von seincr besterr Seitc. So helrschten 'Iempc-
raturen von 25'-27 "C. und ntrr das Xleer lud
mit 12'-15 oC Wasseltcmperatur nicht zurn Ba-
den ein.

Unmittelbar Iandeinrvär'ts des moderncn See-
bacles erstreckt sich das .,Fragensko-Plato", cin
auf Xluschellialli aufgebautcr Höhenzug (etrva
300 m tiber dem tr'Iccrcsspiegel), der auf scine'r'
Hochllriche einen ljichcrr-LIainb ur:lienmischrv:rld
trägt. Naeh Ostcn serrlit sich tlas Pllrteau in liornl
ciues horizontal verlaufenden Kalli-Stcinltanges.
dcl an seilcm FufJ in Gcbüschflur, Wcinberge
uncl submediterlane lielshcide übcrgcht und
nach 300 m nochmals zunr -\Iecr hin schrolf ab-
frillt. Hier entlang führL die Cliaussec nach Balt-
schik.

Schon bei den ersten Schritten in die engcre
Umgebung des Badeortes f allen interessante
Vertreter aus der \rogel- urr<l Insclitenrvelt auf ;

seien cs Blauracken, Kolkraben. 'i'rupps farben-
prächtiger Bienenfresser oder graziöse Segel-
falter, Sch'rvarzapollos urtd buntc Bärelspinncr.
Lintcr Steinen leben Ciürtelskolrpcntler. die oft-
nals eine Länge vorr l3cm errcichen. Ihr tsil.i
u-ird r on den Bulgarerr gefiirchtct und tlem einer
G if tsclilangc gleichgesetzi.

An einern stark velschilften, etrva 200 m2 gro-
ßen \\'aidteich, ertönte das ,,Konzert" von See-

frösclren, Rana ridibttnda, :und, r'ereinzelt riefen
Springlrösche, Rana dalmatina. Bei den ersterr
Sonnenstrahien zeigte sich im Schilf Bervcgung,
rrnd bald erschion ein schrvarzer KopI mit gelb
geränderten Augeu tiber der Wasserobcrflächc.
\\'ir haitcrr eirie Sunrpfschildkröte, Entys orbictt-
laris, r'or uns, die jcdoch bei der geringsten Be-
\\'egung untcrtauchtc. so da[J ein Fang zuträcltsl
schrvicrig erschien. Dr sie nicht in Ufernähe
kam. rriuljten rvir ins Wasser rvaten und die

Stcllc aufsuchcn, wo eben rroclt der Kopf sicht-
bar rvar. Ein Grif1 in den Schlamm brachte sie
und spätcr noch zn'ci u'eitere Exemplare atts
'l'ageslicht. Die Schitdkröten hatten sich ciufadr
auf den Gruntl sirikctr lasscl, olttte davonztr-
rudern. Ihr l'alg \\'itr llLlI' infolgc cliescs \ier-
haltens gelungen, das a[elclings gegenübcr dcrn
in dcr 

-l-ir,tät.,r' 
beschricbcncn (Fluchtreflcx)

atrf{allcnd abr.eicht. 0ffenbar gcnügt in cinenr
starli vcr'loatrteten Gcrvässer eirt dcrartiges tln-
tersinken zurn Schulz vor Feindcn r'öllig, uncl
nrit Nlenschen hatten tlie Schildkrötcn l'ohl noch
keine böse Erfahrung gemacht. Wir lingen 2 d d
und 1 ?, die zrvlr ausgcu.achsen, abcr rcchtlileirr
(Carapa-rlänge: C 6 :10,5cm, ?:12cm) rvir-
ren. lJic Panzcr nller'I'ierc zcigten l'cgen Kalli-
rnurgrrls eine ungcnügende ll'estiglieit. Da es in
'feich lieinc l'-ischc gab, rtnrl als Nahrung nur
Jnsclitcnllrr-en rurcl Arnphibieu zur Vcrfügung
standen, isI dies erkiärlich. Bercits zu-ei 'l'iigt
lach dem li:rng niachte ein }Iännchcn Paarungs-
versuchc.

Unrveit des Gcs.ässcrs lag auf dem \Vcg eine
clsclrlagene, frische Aesculapnatter (Elaphe lort-
gissima) von 1.30 crn Länge. Sie rvar vcrmutlich
aus dern mit Clernatis und Humulus durchsetz-
ten Buschrvald zum Sonnen auf den Waldrveg
gekrochen; ein 1r0 cm langes Jungtier rvurde
dicht dabei erbeutet. Leider rvird von der Be-
r'öllierung jedc Schlange, derer man habhaft
rverden kann, crschiagen. l'ür die Gcfährlichheit
der Sandotter nrüssen Ringelnattern, Baihan-
nattcrn und Schcltopusik (,,Schlange") mit dem
Lcircn bezahlcll. Novon rvir uns mehrfach über-
zclrgen mußten.

Dic griilschs,iinzige Sandotter, V ip a r a anTtno'
clyLes nr,ontandoni Boulenger hieit sich in vielen
Biotopen auf. Im tVorgensonnenschein lag un-
rnittelbar hinter den Bungalol's ein frisch gc-
häutetes großes llännchen. Am Steilhang, im
Ruschrvald, auf der Plateauhochfläche solvie auf
dcr Landstraße (r'iclfach überfaliren) stieß man
arrf Vipern, deren liang keine großen Schrvicrig-
iiciten bereitete. Sie rvurden in ein vorgehaltenes
Schmettcrlingsnetz dirigiert und von dort in
Lcinrr.iindsäckchen umquartiert. Das beliannlc
und auch von uns bei Kreuzottern praktizierte
F,'angcn durch schnelles Emporheben alrl
Schrvanz haben rvir uns bei der Gefahrliohkeit
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Abb. t
Sprir t g I r o s ch, Ran a rlnl m ati n a

(Siclre auclr S. 193:

lirnd von Rana deLtnetina\

Abb. 2

Sche.hopusil;. O lthi sauru s apod u s

Fotosr E, Fromrnhold, Radebeul

tlcr Sandotter nicht zugetraut. Glücklicher-
weise machte sich ein Gebrauch des vorsorglich
mitgeführten polyvalenten Serunis nicht not-
wendig.

Die Schutzfiirbung der Weibchen brachte cs

rnehrfach mit sich, claß rvir nur rvcnigc Zenti-
metcr neben die sich sonnenden Tiere traten.
l'as meist mit charahterislischem, lang anhalten-
dem Zischen beanxl'orlet \l'urde. Keines der er-
beu[eten Exemplare n'ar abr.'r so angriilslustig.
rvie rvir cs r-on der Kreuzotter. \lipera beru.s, aus
cler Umgcbung lon Creifsl.ald und Karior.v
Vary kanntcn. Die Sando11"t1 1'cr,*trchten stets
zu enthommen, zlrnr 'I'eil dadurcli. dafJ sie sich
ins Fallaub einrvühlten; nur in cinem Fall floh
ein junges Weibchen so schnell in dichtcs Schle-
licngebüsch, daß rvir das Nachsehen hattt'n. Alle
Tiere rvurtlen auf Kalkuntergnrncl an trockenen
Biotopen (ortsbedingt) gefunclen. Das iilcinste
erbcutete lixemplar maß 15 cm. das größtc

80 cm, r'obei sich die Jungtiere als rvesentlich
erregbarer errviescn. IIan bcgegnete Giftsdilan-
gen in dcn -späten \rorn'rittags- und \achmittags-
stunden an sonnigen Stellen. Im'I'errarium gin-
gen sie dann gut ans l'trll.er (rveiße Nläuse, La-
cerla tarticu. Lacerta agilis). Zwei Excmpllre
crlrrachen iltrz nach tlcm Fang ausgervachsene
Sm aragdeid echsen.

Smaragtleidechscn" Lcccrta,,.'iriclis' sind über-
haupt <lie häufigstcn uncl auffälligsten I(riech-
tiere in der Urngeburtg \r'arnas und drängen clie
anrleren Lacerten tleutlich zurüch. \rielcrorts
liann nan clio hcrrlich gcfärbten, liriif tigen Tiere
beim Sonnen beobachtcn. Ihre Scheu \\'ar uitter-
schiedlich rrntl schictr in Orts- und Straßcirniihe
vcrstündlichenleise größer als in abgelegencn
Gegenden. L)ft gclang es. fliichtende Tiere, ehc
sic ein Zieselloch odcr ilncleres Verstecli erreichen
lionnl.e n. auf Bäumc bzl'. Buschrverli zu treiben;
cinige liletterten dirclit an Sttimmen in die Htihe
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8: Erich Findcisen. I{alle/Saalc

und wLrrden hier mit dcr Perlonschlinge (Schlipp-
stech rrnd Halber Schlag) gefangen. Sie ließcrr
siclr tlcn feinen Draht loit{rt iiber dcn Tiopf strei-
I'err rlnd reagierten aul unbeabsichtigtcs Bcrüh-
rcl cler Augeu lctliglit,h niit Blinzeln. Das Ltjsen
dcr Schlinge l.ar of tmals niclit einfach. deni.r dit'
'l'ierc zeigten sich schr ar-rgri{IslLrstig rrnd bissor
Ltns rtanchnal hniftig in tlie Hand.

t\,lehrfach begegneten rvil der hiibschcn La-
cet ta taurica. die etl.a clic Ciriifje rutser.er Lucertu
t,ipipara erreicht. Sie lebt il rcsltelitvoller Ent-
felnung r-on ihrer grofJen \rcrrvandtcl. \\-eselt-
lidr st-.lturer u-lren llarrcrcidechsen. Lacertu
rnuralis. die abcr 100 lin stidiicher lin der lim-
g,'lrrrng \essel-rar," -clrl lriirrfig :rrrllr'r,t,.rr. I)ir.rn
.\rt ist als ne ugierig trnd zul.raulicir beliannt. lrin
sich sornelrles 'J.'ir,rr lielJ sich auch nririg strei-
chehr.

Als hcrpetologische I(osthar.keit liann rlt.r.
liund zrveier zu den Sclrrcidae gchörcntlcr.lolian-
niseclrscn. Ablephar us kitai b eli fitzin ger i.i,rezeich-
nel r'errlen. Dic ]iaum 10 rrr-r langen. schianlicn
uncl scheuen Echsen icbtcn an zcit*'eilig bt:-
son n lerr \\Iegränclern r mtcr vor.j ähr.igcm Fii chcr r -
lirtrb. -\;,, h rlem Firng sr-lrliil,ftr,rr sir irrrnrer s ir.-

dr''r' tlurrü clie Finger und rviircn beinahc crrt-
lionrrrrl'n. Ihle tltirrncrr unrl schl':rchnn Beincherr
sind rul lluclirnen[c urrrl diencrr irichI mehr. r[el
l"orilrcri"egurrg. In rlcr (iefangcrrschafI nehnrerr
rlic Johlrrrrriser'lr-sc11 $1y;qp*elliäl'er'. lilcirre f Ielrl-
u'iirrner. lilor- unrl Rlrrnrcnfliegcn an.

Yonr Schellopusili. [)p/risarr.rrs aporlus, *.nrdo
Icrliglich cin ersclrlagcncs lt-ternpllr gefundc.n.
,j,,1,,,'lr i.l ttrr. ,lie*,' .\r'l rr,'lrl inl',,1g,, ilir',.r rrr,,hl
r riich[l ichen ],ebensweise er) tg-augt:n. Blind sch I ei-
clitrr" Jngrris lragilis. r.alen inr Lauhsalcl lieirrc
Sel tcnhei t.

\\'ic IIen' Prof. \'all;nrrot'. Dirt'ktor cles hc-
h;trrrrl,'rr -\,1rr;rrirrrrr. irr \;,rlll,.,,nrt,",,',". n,-
sl lr.ckll sirlr e rr rlor, >l*l le, lcs lr,'rrticcn ljlrrlr.urtc.
Golclsarcl rroch r-or, l'eriigcn Jahi,en einc urrr-
fangreichc Suurpflanrlschaft. l)iesc lrirrg vor
clcr Jloiiortition in gro13er Zahl clie hierfiir tvt,i-
s,lrlrr llrl'lili"lr. \ul.:o i:l ci zrr erl,llircrr. rlal.i
n'ir auf ciucnr r'öllig ttoclicneu Ort cine fast
'I 00 cnr llngo \\'iir.Ielnalter. Nalrir Lessdlnta.

Abb. 5 BalÄonnatter. Coluber iu.gularis caspirts

Iingen. clic rrns sog'lcich rrit ihrcm r:harakteristi-
schem Gorucli ..er.freute". Sie frillt in cler Gcfarr-
g-cnschaft nebcu Fischen au<.h s.illig Cr,asfriisc,hc_
l'ählerrrl eilr zn'cil.es Tier. tlirs r.onr Platterrset,
statr]nl[" slr('ns l](]l]ophiig ist ruttl .,\rnphibit,n
venvcigcrt.

\icht serltcl sincl im Laubrvald Rinseinattern.
.\ otrit' rtrftrit:. iurzutrc{fcn. Sie l'cisen"oine l(iir-
pcr{lcclmrrg iruf. die bci deutschcrr F-ornren r-t,
nig vorliegt. I)ie bulgarischen \attern ühnt:lrr
rvcsentliclr nrchr ckrr. Starnnrform als der siitl-
grieclrisclrerr ,\otlir rt. sclrr',eizeri; als Nahrurrg
lrorrrrnen Rcmu d,almatina und die oft auf Biirr-
rncn rrrferrtlcn Laubfrijsche, Ilt1la arborea. in l,]c-
lrrclrl. .\rrf t'irrer. \\ rltlrr icse rvurde ein Iileirr,..
Exerrrlrl.'rr. cler: Schlingnatler. C oronel la ntt.striacu.
(.t l)f ttlCl.

IJas beeindrucl<endste Erlebnis l.ar die lle-
gegnung rnit. der größten europäischen Schlangt'.
, lcr I lr, I lia r r r rrr ltey. e ol r t [tt' r j t t gu I a ri s cdspirrs, \'u r r

der zn'ci Exernplarc gefangen und zrvei rvcitcre
br:obachtet rvetrlen konntcn. I)ie schlanlien. .jc-

-\ bb. il .Sarr rlot t c r. \' i p e. r a arrL rn o tl t 1 I e s nt ut t tn t d cn i

\bb. 4 Testudo lt. henncmni (J ungtier)



doch krüftigcn Tiere imponicren durch ihre gro-
ßcn ,\trgen, eiue hcllgelbbraune bis scltrvarzc
F:irbtrng der Oberseite: orangc 13ruc.hfiirbrrng
rrncl ungt'stüme Schr-rclligkeit. \\Iir fanden sie auf
steppclartigen \\:ie,*err. il der Nähe von llcls-
spirltcn sorvic, im (lras am R;inde von Weir-r-

liulturen. Die grtißte erbeutet.c Nattcr maß
142 cm. Das'l'icr sctzte sit{r tlrrlr:h heftigc Rissc
zrrr \\telrr. zischlo laui und irolr c'las vordcrr'
l(i;rperdrittel rvcit cmpor. Als Nalrlung dierrcn
in dor (ielangenschirft Srnaragtleitlcchsc,u trrttl
llairrse. tlic blitzschnell crfaßt ttnd mil. eincr loli-
lieren Schlingc tles Iiiirpels ztr Boden gedrücltl
u'erilcn. I'lirr i:lltlrosscln der Btrute. rr'ie cs ltei
lilaplrc-.\rten nntl |oroncLLa attstriacu bcliannl.
ist, rvird dcnrnirch nicüt vorgcnolrrllcn. Dt:r an-
s chlie ßr:n tkr S cl r I ingalit geht iitrsgt-'sprocltcn rasc}
vonstattcn. ()plrioph:rg;ie existicrt bei tlcn Colrr-
l.,er-Spc,rics. a11or<ling-* rverclcn llrr lilcinelr'
Schlangen angegli{Ion. Nrlri;r-.\rten bleiben rrn-
bchclligt.

Allc Rciscntlctt intete-ssiercn siclr irttrrit:r l'itr-
rlcr fiil l,andschildkliiten. ilie lrci Ylt'na irt ztvt'i
-\rtcn, Teslrt tlo lt. ltentuultri. 'l'cstudo graccu
ibr:ra, rtncl in großcr Zahl vorliortrmort. ,\trI clcr
J)latearrhochfliicirt sie am Frr[J rlcs Slcilltlngr'.

.\ltb. 6 .1 t,hanrriseclrse. Ablep!rarus l:itui lteli. fit :irtgeri

rvaren cliese vom halbjährigen. etrva rvalnullgro-
ßen Jungl.iere bis zu stattlichen Exemplaren rniL
27 cm (iarapaxlängc \.crtreten. Dabei stimmert
'l'cstttdo ht:rrrtanni unrl graeca in ricr Hiiufiglieit
annäherncl iiberein. Letztere fallen neben deri
typischen [,lntcrscheidungsmerkmalen clurc] cletr t-

lich dunlilerc lr:rnzerfärbung auf. Au{ einern rnit
T-iirvenzalin Jrcstantlenen Hügel gaben sich vielc
'.1'iere ein St.elldichein, fre,*serrd. urnhcrlaufcnrl.
die IIännchen verfolgtcn vicllach \\Ieibchen nrit
Rammstößcn. Obl'ohl Paarunpren mehrfach ztr
beobachten \\'aren. gr-.lang cs nicht. solchc zl'i-
st'hen 7'r:slrrrJo lt.ertruutni und gt'acco fc,stztrstcl-
krn. l)a in dcn vcrgangenen Jahrcn I-andschiltl-
l<riitru hiirLllg als ..'\nrlcnlicrr" t'ttn 1-oulislctr nrit-
g()rromnl('lr lr-ttnlcu" -sind diesr. jetzt in rlcr \-R

.\hlr. 7 7'r:strrrltt lt. lt.rnttrutrtr

Rrrlgaricn trntcr Schtttz gc-stcllt. Ihrc ALrsfuhr

s-ild liiin{tig slirirtlich gt'r't'gelt.
Für dt:n Herpetologen bietct die bulgarischc

Schl'irrzrncclkiislr: ei n reicht's Rcobathturt gsf el cl.

rrncl l'ir sirrcl sir'her. lrt'i rveitem riicht allc dort
lolliortrllt'ntlcn Arlt-'tt gcfrrnden zu ltllten. lir'-
frerrlich isI in rlcr relatir- ttnborührtert Lartclschaft
rlcr Indivicluenleichttrnr sowie clie Iriillc der'

,\rtcn. die Siideuropr -\Iitteletrropa vot'atts ha[.
Gyrnrtodarl y1lu.s liotst'lt11i, l[ alpolort nt. tttotlspe'
.sularrrrs. Iilaphc sitrtla, [,ucerta strigata rrtrtl 7-lrc-
Iicola sorr'it' \'ipara rl'sirri lionnten nit'1rt gefrrrt-
tlt-'rr s'crrlen. obs'ohl nriL ilrrem \.orliorttttttttt ztt
rechnt:rr ist. I)er 13r,'oliirclttrrng rliescr -\rlcrr soll
cine,spätcrc Rcist: tliencn. \iom iirztlitrht'n Starrcl-
punlit emp[ic]rlt sic'lr r-or Jl'iseantriti cinc itlitii'r'
'l-etan Lrsinmr rn isiertrrr g. dit rlurt'h Strh ürhvtr rrrlt:tr
rrntl Bi-*se 'atrch ungiftig'cr Schlangen ocler vorr
J ,r'hserr rniL rler sch*'eren I-rlitanllrng des \\itrn<l-
s t arllilarn pf t's get'c't'h net rvcrden rtt trlJ.

.\lrb. 8 \1-iir/elttnIIer, X utri:r tesselluta


